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42 bpu1tOXOOIl€V' tUX01C 1tOXlOPKOOIl€V, otov KaKOnelZ:o/leea, um)
1ijc 1tapOl/llaC TauTnC <äXXflV bpuv ßaMvlZ:€ J (cf. Suid. s. v. bpu­
1tO~€lV et s. v. ä~~flV bpüvßa~.). 43 fCe/llOV' TO 1t€PlCTO/llOV
rou q>pEaroc. Hes., Moer., Phot., Suid.44 bpu1tEmlC' (, €.1t1 rlfl
bEVbpw Kap1tOC Ö ilbfl 1tE1taveek. cf. Suid. 45 bputjJ€Aa' bpuwv
1tETa~a.. cf. Hes. . 46 bpuoxo1' €.q>' WVrp01tlc kraml. cf. Et. M.,
schal. Od. U574. 47 bpuo1tall1C" CTO~OC bpUlVOC. cf. Hes.
48 bpuq>aZ:€lV' alluxaL 49 bpUq>O/l€VOl' KaTaq>e€lpO/l€V01. cf.
Hes. 50 K€Ue/lOC' 1t()l/l~V. Hes. 51 K€ÜepOV' 1tOVflpOV. 52 KEP­
/lll' epuc/la. Hes. 53 K€p/lllriZ:€lV' ro €k/llKpa KaTa~M.cC€lV.
Ifol. 58 v I 5410pueoßpo1 Ö1tOU ra. q>UTa. €/lßaAAeTlll. (cf. Eustath.
p.1864). 55 rUpoc' ÖpUl/.la, Kohn, KaTabuele. 56 lUPOC' KUp­
roe, KUKAO€lbf(c, erpoTTuAoe. cf. Et. M., Hea., Suid. schol. Od.
T 246. 57 lUPWOC' ßaTpaxou lEvva f) /ltl1tW 1tobac ~xouca,
ßarpaxoe. cf. Et. M., Hes., Suid. 58 a/lan€lOV' ö TWV a/lap­
TWAWV b€c/loe. cf. Et. M., Hes. 59 I:flPUTllOV' ro1toc Tt]C JAT­
TlKflc 1tapUAlOC, um) I:flpuTTOU. cf. Harp., Phot., Suid., Bekk.
An. 301, 16. 60 cKuraAac' bEATOUC, €.vTOMc, 1tlvaKac, aTT€Alac.
cf. Et. M., Hes. 61 CKUTUAn' €rboc öq>€wc. Et. M., Hes. 62 CKU­
TaAlC/lOc' V€WT€PlC/lOC, b1a rov Tp01tOV. 63 K1paq>€\Ov' TO KU­
ß€uniplOV. <Hpwblavoc cKlpaq>€la. cf. Harp., Phot., PoIl. IX 96,
Suid. 64 1tPOCq>WVtlCE1C' ä1t1ta, 1tu1t1ta, U/l/lU, TETTa, äTTa; cf.
Aristoph. Byz. p. 151 Nauck. 65 T)A1K1WV öVo/laclal' ßPEq>OC /lEV
€CTl TO apTll€VEC, 1talb!ov TO TP€q>O/l€VOV {11t0 1ijc Tlei.\c, 1tal­
MPIOV TO 1t€pmaTOÜv l1bfl Kai Tt]C AEt€WC uvnAa/lßaVO/l€VOV,
1tlllblcKOC b€ () €V T1) €'XO/lEVlJ ~AIK1~, 1talc b€ () bUI TWV €lKU­
KMwv /-laefl/larwv l1bfJ buveX/-l€voe lEva1. Aristoph. By,... p.88sq.
66 l€WAOq>OV' TIfI TOVc.p wc l€wvu/-lov. 67 KICCUßIOV' 1tOTtlP10V.
dpflTal b€ 1tapa TO X€lceal €.v aurlfl TO 1tlV€lV, X1CUltIOV Tl öv.
cf. Athen. XI 476 f. sq., ApolI. lex., Et. M., Hes., Phot., Suid.,
schal. Od. 1 346. 68 lAuq>avov' 1t€1tOlflTal a1tO TaO lAUq>W l).U~

q>avov WC niKW 'riJKavov.
Hannoverae. . Hugo Rabe.
46 Tp01tIc,1t corr. 48 num dlluEm? (Hes. bpUqlli' dlluXi), KaTa-

Euclli)) 50 1tU9/-li)v Hes. 52 9paik/-la scrib., cf. Hes. 54 scrib.
YÜPOl' ß69pOl, Ö1tOU ; cf. Et. M. yup6c' - Kai ß6apoc. 58 d/-laX-
;\.lOV scrib. 59 CTlpayylOv, p ex y 67 - 1tapa TO Kexuc9al ek
aUTO -tOV oivov, otov xuw, xucw, XUdßIOV Kai KICCUßlOV Et. M.; cf. schot
Od. 63 cf. Lenz, Herod. I 375, 25.

Zur Datirung der Halle der Athener zn Delphi.
U. Köhler hat im 46. Bande dieser Zeitschrift (S. 1 ff.)

überzeugend nachgewiesen, dass die Stoa der Athener zu Delphi
aus epigl'aphischen Gründen (Verwendung des e in der Weihe­
aufschrift) jedenfalls nicht mit Haussoullier, Dittenberger und
Hicks alB" wegen des Sieges über die aiginetisohe Flotte im
J. 460/59 errichtet angesetzt werden. darf, - aber eben so wenig
Wahrsoheinlichkeit aus historischen Gründen dem Ansatze Roehls
und Dunckers zukomme, welche die Erbauung der Halle in die
Pisistratidenzeit verwiesen. Wenn er dann selbst annahm, dass
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die in der Insohrift erwähnten &KpWT~pto: mit dem halb in Ver­
gessenheit gerathenen, naoh Wiederaufnahme des aiginetisohen
Krieges von Athen erfoohtenen Seesiege zusammenhingen, wenn
er .den Wiederausbruoh des Kampfes den erst.en 2-3 Jahren naoh
der Sohlacht bei Marathon zuwies und die Schlussfolgerung darsn
knüpfte: <dass sich in der monumentalen Sohrift der Athener der
Uebergsng von der älteren ($) zur jüngeren (0) Form des. Theta
erst n aoh den Perserkriegen vollzogen hat' (S.8), - so musste
diesen Ausführungen so lange eine~ohe Wahrscheinliohkeit zu.­
gesproohen werden, als wir nioht duroh Monumente oder Insohrif­
ten eines anderen belehrt wurden.

Dieser Fall ist aber jetzt eingetreten. Die Aufdeokung des
aus der Beute der Sohlacht bei Marathon (paus. X 11, 5) ge­
stifteten Schatzhaus6s der A th en er in Delphi hat auoh die
Reste dieser zweiten attischen Weihe-Inschrift zu Tage gefördert,
welche nach der vorläufigen Publication im Bullet. d. oorT.
hell. XVII p.612 'unter anderm) Folgendesenthält1:

A0ENAI .. MAPA0 ..
Der hohe Werth dieser Insohrift liegt in ihrer z weihl­

los sioher en Dat ir ung und diese lässt erkennen, dass wir
jetzt auch für die nooh das (J) verwendende Stoa-Aufsohrift
zunächst als einen unbezweifelbaren terminus ante quem das Jahr
490 v. Chr. anzuerkennen haben. Hinzu kommt die merkwürdige
Gleichheit der Stellen, an denen beide Aufsohriften stehen; die
Stoa trägt die ihre auffallender Weise am Stylobat - und auoh
der Thesauros die seine eben BO ungewöhnlich auf' einer der Stu­
fe TI) 2. Man wird bei dieser Sachlage einfaoh zuzugestehen haben,
dass die eine Inschrift in gewisser Weise das Vorbild der andern
gewesen ist, dass auch ii.nsserlich ~ine Art Parallelität beider Bau­
werke documentirt werden sollte und dass dann selbstverständlich
die Stoa das iiltere, der Thesauros das jüngere gewesen sein muss.

Mit diesem kurzen Hinweis auf die epigraphische Wiohtig­
keit des nauen Fundes muss ich mich hier um so mehr begnügen,
als weder die vollständige Inschrift des Thesauros bisber mitge­
ibeilt ist, noch auch ein genaues Faosimile vorliegt, das einen
weiteren Vergleich einerseits mit der Aufschrift der Stoa, ande­
rerseits mit der Weihe-Insohrift des jüngeren Peisistratos (CU.
IV 3736) ermöglicht. Ehe diese Möglichkeit aber nicht gewährt
ist, wäre es wenig angebracht, zu untersuohen, ob die Verbind~g

der Stoa mit dem Aeginetenkrieg noch ,aufreoht erhalteu werden
kann, indem man diesen mit Herodot (und BUBolt) doch vo r die
Sohlacht bei Marathon setzt, und ob nicht eiue sO enge zeitliohe Zu-

1 Die bisherigen Mittheilungen beschränken sich auf die Worte:
1e nom de 1J'esor des AtMniens . • . est aujourd'hui confirme par des
preuves directes et demonstratives: decrets atMniells etc.•• " frag­
ment8 ae la aedicace du monument gravee 8ur un rlegre, porliant entre
autres le8 mote A0EN •• MAPA0 ,. eet edifice ete.

\1 Es ist sogar keineswegs ausgeschlossen, dass dil:llle 'Stufe' nicht
auch der Sty10bat sein könne,
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sammengehörigkeit beider Aufsohriften duroh ihre epigraphisohe
Besoha:ffenheit ausgeschlossen. wäre.

Ebe1'swalde. H. Pomtow.

Zu Martial 11 17.
Tomtrix Buburae faucibus sedet. primis
Oruenta pendent qua (lagella tortorum
Argique letum 'fI~uUus obsidet sutor.

Dass der dritte Vers dem zweiten coordinirt und beide von
qua abhängig sind, also übersetzt werden muss: < Eine Haarschnei­
derin sitzt am Eingang der Subura, wo die blutigen Peitsohen
der Folterer hingen und wo viele Schuter auf dem Argiletnm
sitzen) wird von den nenesten Erklärern mit Recht angenommen;
auoh die Nachbarschaft von Snbura. und Argiletum wird jetzt
niemand mehr in Zweifel ziehen. Nioht ins rechte Licht gestellt
aber ist bisher der mittlere Vers. Jordan (Hermes IV 240)
meint, in den Sohusterläden seien auoh Sklavenpeitsohen feil ge­
wesen, und Friedländer z. d. St. aooeptirt dies. Aber cruenta
für Strafwerkzeuge, die ungebraucht im Laden hingen, wäre
doch eine starke Prolepse, und ein Herr oder Sklavenvogt, der
solche anwendet, wird daduroh llicht ohne weiteres zum tor­
tor. Der letztere Ausdruck ist vielmehr ganz wörtlich zn
nehmen, tortor bezeiohnet (wie auch Mommsen St. R. I 828
Anm. 1 annimmt) wirklich den Folterkneoht: woran man nicht
hätte zweifeln können, wenn die Topographie der von Martial
bezeichneten Stadtgegend nicht bis vor kurzem sehr im Dunkeln
gelegen hätte. Nun hat aber Lanoiani (bu1l~ comun. 1892, 19­
37; vgl. meine Bemerkung dazu Röm. Mittb; 1893, 299 :ff.), ge­
zeigt, dass das Lokal der 8t.adtpräfeetnr am nördliohen Abhange
der Carinae. (zwischen Via S. Pietro in Vin(loli~ V. deHa Polve­
riera, V. deI 00108seo und V. Cavour), über den fauces Buburae
gelegen war. Unter den anderen Pertinenzen dieses ausgedehnten
Complexes können Lokale flir Gefängnisse und für das peinliohe
Verhör nicht gefehlt haben: was ausdrücklioh durch Sohilderungen
der Märtyrerakten bezeugt wird. Aus den von Jordan Topogr.
II 489 f. gesammelten Stellen hebe ich eine der bezeichnendsten
heraus, die aus den aota S8. Oalooeri et Parthenii (19. Mai
p. BOlf.): Tune Demus iratus dixit praefecto suo Libanio: cras
mane in secretario tuo diversis crucientur suppliciis, si sacrifi,care
contempserint. Libanius igitur urbis praefectus sedtms in Tellure
in secretario iussit 60S singülatim intromitti ete. Das tellureme
[secreta]rium wird erwähnt in der von Lanciaili herausg ,
von Mommsen ergänzten Insohrift des Stadtpräfekten [? ale]riuB

'BelHoius (bulI. comm. 1892 p. 31, vgl. Röm. Mitth. 0.. a. 0.),
die im Garten von S. Pietro in Vinooli, also gerade oberhalb
dllr primae fa'Uc68 Suburae gefunden ist.

Die tonstrix des Martial hat also ihren Sitz C zwischen den
Schinderu und den Schustern': beide topographischen Merkmale
sind mit boshafter Absiohtliohkeit gewählt, die nooh deutlioher




